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‚tung 


des bee Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 31. Oktober. 


Ju lan d. 


Berlin den 27. Okt. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt zu verleihen geruht: Nachbe⸗ 
nannten Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Offizieren: dem 
General⸗Major von Piret den Rothen Adler-Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Major der 
Infanterie, Grafen Braida, und dem Major der 
Kavallerie, Edler von Spiegelberg, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem Ober⸗Lan⸗ 
dersgerichts-Archivat, Hofrath Scheller in Mag⸗ 
deburg, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem D Dienſte den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; 
den Rittergutsbeſitzer von Selchow auf Rettke⸗ 
witz zum Landrath des Lauenburg⸗ Bütowſchen Kreis 
ſes, im Regierungbezirk Köslin; und den Kaufmann 
Guſtap Lichtenſtein in Marfſeille an der Stelle 
des auf ſein Anſuchen entlaſſenen vormaligen Preu⸗ 
ßiſchen Konſuls für Marſeille, Kommerzien-Naths 
Roulet, zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Herr⸗ 
mann zu Wollſtein iſt als Juſtiz-Kommiſſarius an 
das Land- und Stadtgericht zu Görlitz mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt vom 1. Dezember 
1843 ab, und ihm die Praxis bei den Gerichten 
des Görlitzer Kreiſes zugewieſen und das Notariat 
im Departement des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glo⸗ 
gau beigelegt worden. 


Der General-Major von Rauch, Mitglied 
der Direktion der Allgemeinen Kriegsſchule, iſt aus 
Böhmen, und der Großherzogl. Sächſiſche und Her⸗ 
zogl. Anpaltifche Miniſter-Reſident am dieſſeitigen 
Hofe, Kammerherr Feiherr von . von 
Karlsbad hier angekommen. . 


Berlin. — Vereits am 20. Okt. empfing der 
Finanzminiſter Freiherr v. Vodelſchwingh-Vel⸗ 
mede die Deputation aus dem Großherzogthum 
Poſen, welche vor einigen Tagen hier eingetroffen 
iſt, um bei der Staatsregierung die Erlaubniß zum 
Bau einer Eiſenbahn auf direktem Wege von Poſen 
nach Berlin auszuwirken. Der an der Spitze die⸗ 
fer Deputation ſtehende Geh. Regierungs-Rath und 
Oberburgemeiſter der Stadt Poſen, Naumann, 
führte in dieſer für die öſtlichen Provinzen allerdings 
ſehr wichtigen Angelegenheit das Wort. Seit dem 
Verſchmelzen der beiden Direktionen der Frankfurter 
Eiſenbahn und der Riederſchleſiſch-Märkiſchen Ei⸗ 
ſenbahn in Eine, hatte man nichts mehr von dem 
früheren Plane, Frankfurt a. d. O. durch eine Zweig⸗ 
bahn mit Poſen und Königsberg zu verbinden, ge⸗ 
hört. Man glaubt nun, daß, inſofern die Staats⸗ 
Regierung den neuen Plan genehmigt, jetzt die 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn von Glogau aus 
über Frauſtadt mit Poſen durch eine Zweigbahn in 
Verbindung geſetzt werden wird. — Wichtig für die 
Geſchichte unſerer Eiſenbahnen und ihrer Fortſez⸗ 
zungen iſt der wenig bekannte Umſtand, daß unſer 
Gouvernement eine Kommiſſion unterhält, die aus⸗ 
ſchließlich und ununterbrochen theils mit der Unter⸗ 
ſuchung, theils auch ſchon mit der Nivellirung neuer 
Bahnrichtungen beſchäftigt iſt. Dem Vernehmen 
nach ſollen die Ausgaben für dieſe Kommiſſion jähr⸗ 
lich an 30, 000 Thlr. betragen. 


Auslonn. 


Deu t. ch land. i 
Münden, den 22. Okt. Dieſen Morgen if 
wieder eine Poſt aus Athen hier ausgegeben wor⸗ 


U 
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den. Die öffentliche Ordnung iſt bis zum 8. Ok⸗ 
tober, bis zu welchem Tage die Briefe reichen, we⸗ 
nigſtens durch grobe Exceſſe nicht geſtört worden. Ka⸗ 
lergis hatte den Befehl über alle Truppen empfan⸗ 
gen und benutzte ſeine Macht vorläufig allerdings 
nur im Intereſſe des öffentlichen Wohles. Kaler⸗ 
gis hat nach beſtimmten Verſicherungen mehr denn 
eine Gelegenheit benutzt, das Volk über die Maß⸗ 
regeln der Schutzmächte dadurch zu beruhigen, daß 
er ſich auf die Sympathien des Ruſſiſchen 
Gefandten, Herrn Katakazi, berief. *) 
Man ſcheint in Athen weit mehr die Nationalver⸗ 
ſammlung und die mit ihr vorausſtchtlich verbunde⸗ 
nen Exceſſe, zu fürchten, als eine Desavouirung der 
Vorgänge am 15. September durch die Schutzmächte. 
Nur in wenigen Diſtrikten waren bis jetzt die Wah⸗ 
len vorgenommen worden, und überall hatten fie 
zu großem Hader, nirgend aber zu beſtimmten Re⸗ 
ſultaten geführt. Uebrigens ſollte die National⸗ 
Verſammlung nicht in Athen, ſondern auf Aegina 
gehalten werden. 

Heidelberg den 21. Okt. Den Urhebern 
und Theilnehmern eines Ständchens, das vor meh⸗ 
reren Wochen dem weiland Prof. Hofrath Welcker 
von den hieſigen Studirenden und Bürgern gebracht 
wurde, iſt durch ein heute den Betheiligten eröffne⸗ 
tes polizeiliches Erkenntniß eine Geldſtrafe von 5 
Gulden auferlegt. 

ulm den 19. Okt. (Schw. M.) Wieil ſich 
wegen des ſehr übeln Wetters viele Arbeiter verlau⸗ 
fen haben, wird der Feſtungsbau dermalen mit kaum 
700 Mann fortgeſetzt. Ungeachtet der verhältniß⸗ 
mäßig geringen, bis jetzt in Thätigkeit geſetzten Kräfte 
iſt ſeit dem 18. Oktober v. J., an welchem Tage 
die Arbeit begann, viel und Bedeutendes geleiſtet 
worden. 

. Oe ſter reich. 

Wien den 22. Okt. (Schw. M.) Seit den 
letzten Jahren wird in allen Anordnungen und Be⸗ 
ſtrebungen unſerer Finanzverwaltung die eifrigſte 
Abſicht wahrgenommen, während man bedeutende 
Summen zur allgemeinen Hebung des National⸗ 
Neichthums, wie bei dem Baue der Staatseiſenbah⸗ 
nen, verausgabt, zugleich in den Verwaltungszwei⸗ 
gen ſelbſt die möglichſten Erſparniſſe einzuführen, 
Mißbräuche auszurotten und die Finanzquellen des 
Staates in ein wahrhaft befruchtendes Bett zu lei⸗ 
ten. Ein neuerliches Handbillet des Kaiſers in Hinz 
ſicht der Diäten gelder von Militairperſonen und 
Civilbedienſteten befiehlt zu dieſem Zwecke eine reif⸗ 
liche Reviſton diefes Gegenſtandes und die Begut⸗ 
achtung von Seiten der einſchlägigen Hofſtellen, ob 

und wie Erſparniſſe hierbei, auf den Grund von 


) Daß der Ruſſiſche Geſandte jetzt feines Poſten 
entſetzt worden iſt, haben wir ſchon gemeldet. 1101 


Billigkeit und Recht, eingeleitet werden können. Die 
Diätenbezüge, die nach den 12 Rangklaſſen der 
Angeſtellten bemeſſen werden, find, namentlich für 
höhere Beamte, anſehnlich und veranlaſſen beim 
Militair, auch in den niederen Graden, durch häu⸗ 
fige Commandirungen und Transporte eine jährlich 
bedeutende Staatsausgabe. Nach dem gegenwär⸗ 
tigen Syſteme ſind Fälle vorgekommen, wodurch 
die Nothwendigkeit einer Nevifton deſſelben, ſei es 
auch nur wegen möglicher Bevorzugung einzelner 
Individuen, in die Augen ſpringend wird. Es tre⸗ 
ten allerdings zwar ſelten Umſtände der Art ein, wie, 
daß die Diätenbezüge eines höheren Beamten, der 
zur Gränzregulirung mit einem auswärtigen Staate 
abgeſchickt worden war, und deren Beendigung ſich 
lange hinaus verzog, bis zur Summe von 40,000 
Gulden geſtiegen waren. 

(Karls. 3.) Das neue Militairgeſetz, nach wel⸗ 
chem die 14jährige Dienſtzeit des gemeinen Mannes 
auf eine geringere Anzahl Jahre herabgeſetzt worden 
wäre, iſt, wie es heißt, vor der Hand nicht ange⸗ 
nommen worden. — Dem Vernehmen nach iſt für 
die bundesgeſetzliche Beftimmung der Deutſchen Flagge 
wenig Ausſicht gegeben. — Erfreulich iſt es, daß 
die öffentliche Meinung in ganz Deutſchland über 
die Griechiſche Angelegenheit ſich gleichmäßig aus⸗ 
ſpricht, daß man ſich nicht, wie in England, über 
das dem Griechiſchen Volke zu Theil gewordene Glück 
der Conſtitution täuſchen läßt, ſondern klar erkennt, 
daß das, was demſelben einſt zum Wohle gereichen 
kann, für jetzt verderblich iſt. Billig könnte man 
fragen, wo käme es am Ende mit der öffentlichen 
Sicherheit und der feierlich garantirten Ordnung je⸗ 
nes Landes hin, wenn dieſe immerfort von ein Paar 


erkäuflichen Partheihäuptern über Nacht umgeſtoßen 


und die rechtmäßige Gewalt von ihnen uſurpirt wer⸗ 
den könnte? Die jüngſten Vorfälle haben der Grie⸗ 
chiſchen Sache allerdings eine Europäiſche Bedeutung 
gegeben, wobei wohl keine Macht unbetheiligt ſeyn 
dürfte, am wenigſten diejenige, welche ſich für Wah⸗ 
rung der Friedensintereſſen und Aufrechthaltung der 
Souverainetäts- und Völkerrechte ſtets thätig und 
loyal gezeigt hat. 

Nach Briefen aus den Donaufürftenthüs 
mern ſcheint dort die Anſicht zu herrſchen, daß die 
aufrühreriſchen Vorgänge in Braila nicht 
vereinzelt dageſtanden hätten. Man will auch ſichere 
Anzeichen, wenn nicht Beweiſe gefunden haben, daß 
die Revolution in Athen ihren Urſprung in den⸗ 
ſelben Quellen und Kanälen hatte, und wenn ſie 
daſelbſt fünf Tage früher ſchon zum Ausbruche kam, 
dort bloß die Gefahr der Entdeckung die Verſchwo⸗ 
renen, denen man auf der Spur geweſen, vermocht 


habe, der gemeinſchaftlichen, vorbeſtimmten Zeit 


voranzueilen. ee 
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Wien den 25. Okt. (Brest. Z.) Die in der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung erſchie⸗ 
nenen Nachträge und Details über die neueſten Er⸗ 
eigniſſe in Athen, nach welchen der dortige Ruſſi⸗ 
ſche Miniſter v. Katakazi im Vereine mit dem 
Sberſten Kalergi die Seele der Verſchwörung wa⸗ 
ren, macht großes Aufſehen. Nicht daß man hier 
höhern Orts genau über Alles, was in Athen vor⸗ 
gegangen, unterrichtet wäre, ſondern daß die Ver⸗ 
öffentlichung ſo ſchwerer Anklagen in Bai⸗ 
riſchen Blättern zu Tage gefördert wird, hierüber 
wundert man ſich. Man fürchtet, daß dies in 
Athen keine gute Meinung für den Beſtand der von 
den Großmächten garantirten und anerkannten Dy⸗ 
naſtie erzeugen werde. Sind obige Angaben ge⸗ 
gründet, ſo wird Kalergi nicht auf halbem Wege 
ſtehen bleiben, und noch ſolche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, daß König Otto ſelbſt ein Land verlaſſen wird, 
in welchem er als Menſch und König nichts als Un⸗ 
dank geerntet. Hoffentlich werden die erſten Nach⸗ 
richten über die Anſichten des Ruſſiſchen Hofes aus 
St. Petersburg in dieſer verhängnißvollen Angele⸗ 
gelegenheit mehr Licht verbreiten und die Anſicht 
zerſtören, daß in Athen der größte Theil der Ser⸗ 
biſchen Revolution aufgeführt und ſanktionirt wor⸗ 
den ſei. Unſer halb offizielles Blatt, der Oeſter⸗ 
reichiſche Beobachter, ſchweigt noch immer 
über die jetzt obſchwebende Griechiſche Frage. — Die 
meiſten Europäiſchen Journale fabeln viel über die 
Reife des Herzogs von Bordeaux nach Eng⸗ 
land. Allein es iſt einleuchtend, daß fie nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, ohne daß man früher das Franzö⸗ 
ſiſche Kabinet davon benachrichtigt. Hätte König 
Ludwig Philipp ſie verhindern wollen, ſo lag es 
ſicherlich in ſeiner Macht. Allein es iſt anzuneh⸗ 
men, daß ihr Graf Flahault keine Hinderniffe in 
den Weg legte. Die Franzöſiſche Regierung ſcheint 
nicht die mindeſten Beſorgniſſe über die Pläne und 
Abſichten der Legitimiſten zu hegen. — Die Her⸗ 
zogin von Angouleme und ihre Nichte find von 
Kirchberg nach Görtz zurückgekehrt. Der Herzog 
von Angouleme iſt keineswegs ſo leidend, wie ihn 
Franzöſiſche Blätter ſchildern. 

Vonder Donau den 20. Okt. (D. A. 3.) 
Was man auch anderwärts von diplomatiſchen Konz 
greſſen u. dgl. zur Ordnung der Span. Vermäh⸗ 
lungsfrage erzählt, ſo iſt doch gewiß, daß das 
Oeſterr. Kabinet ſich zur Zeit jeder activen Einmi⸗ 
ſchung in dieſe Angelegenheit enthält. Uebrigens 
ſieht man zu Wien in der Vermählung eines Soh⸗ 
nes des Don Carlos mit der Königin Iſabella den 
beſten Weg zur Ausgleichung aller Zerwürfniſſe. — 
Die Unruhen in Bosnien erregen große Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Bei längerer Andauer der dortigen Un⸗ 


ruhen dürfte deshalb eine Vermehrung der Gränz⸗ 
Truppen nöthig werden. | 


Frankrei ch. 

Paris den 24. Okt. Der König hielt vorgeſtern 
im Hofe der Tuilerieen eine große Revue über 4 
Infanterie⸗Regimenter, 4 Batterien Artillerie und 
2 Kavallerie-Regimenter ab. Auch hat Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Grafen Salvandy, der nun als Bot⸗ 
ſchafter nach Turin abgeht, feine Abſchieds⸗Audienz 
ertheilt. 5 

Wie es heißt, beſchäftigt ſich der Miniſter⸗Rath 
ſeit einigen Tagen ſehr lebhaft mit den Italieniſchen 
Angelegenheiten. 

Die geſtrige Nummer des legitimiſtiſchen Blattes 
la Fran ee iſt mit Beſchlag belegt worden. 

Der Meſſager und nach ihm auch der Mo⸗ 
niteur pariſien erklären die Angabe eines Korre⸗ 
ſpondenten der Augsburger Allgemeinen Zei⸗ 
tung, als habe die Oeſterreichiſche Miſſton zu Tu⸗ 
rin dem Marquis von Dalmatien ein Paß Viſa 
auf dieſen Namen zur Reiſe nach Venedig abge⸗ 
ſchlagen, für ganz ungegründet. 

Der Graf von Paris erhält, ungeachtet der Er⸗ 
nennung des Herrn Regnier zu deſſen Hofmeiſter, 
fortwährend noch ſeine Erziehung unter der Leitung 
ſeiner hochbegabten Mutter. Erſt nach dem vollen⸗ 
deten Iten Jahre fol der Kronprinz ganz männli⸗ 
chen Händen anvertraut werden. Der Graf von 
Paris, der anfangs ſich weniger ſchnell entwickelte, 
zeigt gegenwärtig die größte Leichtigkeit im Lernen 
und ſehr glückliche Geiſtesgaben. 

Die Regierung hat keine Telegraphiſche Depeſche 
publiciren laſſen. Nach Briefen aus Bayonne 
vom 18. Okt. waren am 16. zu Bilbao Unruhen 
ausgebrochen; bei den Provinzialwahlen machten ſich 
die Carliſten bemerklich; ſie ließen die Fueros und 
den König Karl V. leben; Urbiſtando, der zu Bil⸗ 
bab commandirt, ordnete die Verhaftung der Ruhe⸗ 
ſtörer an, worauf eine große Agitation entſtand. 
Näheres weiß man noch nicht. Auch zu Pamp e⸗ 
luna war es nichts weniger als ruhig. In Aſturien 
und Galizien ſoll es an mehreren Orten zu Unru⸗ 
hen gekommen fein. Zu Sevilla iſt am 9. Oktober 
ein Aufruhr zu Gunſten der Centraljunta ausgebro⸗ 
chen; zu Granada haben ſich mehrere Batallione 
der Miliz der Entwaffnung wirderſetzt. 

5 Spanien 

Madrid den 16. Okt. Don Antonio Seijas 
Pardo, ehemaliger Redacteur des Eco de la Re⸗ 
volucion und des Bartelonaer Conſtitucio⸗ 
nal, iſt hier verhaftet worden, weil die Regierung 
die Anzeige erhalten hatte, daß die Reiſe dieſes 
Publiziſten nach Madrid mit einer Verſchwörung 
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zuſammenhänge, die bei der Eröffnung der Cor⸗ 
tes zum Ausbruche kommen ſolle. Da ſich unter 
ſeinen Papieren nichts Verdächtiges vorgefunden 
hat, ſo wird er, wie es heißt, ſofort wieder freige⸗ 
laſſen werden. 

Der Herzog von Rivas foll ſich geweigert haben, 
feine Ernennung zum Vice-Präftdenten des Senats 
anzunehmen. 


Paris den 23. Okt. Die Verbindungen mit 
Barcelona ſind faſt ganz abgeſchnitten, da die In⸗ 
ſurgenten jetzt eben ſo wenig irgend Jemand aus 
den Thoren der Stadt herauslaſſen, als der Gene— 
ral Sanz den Eintritt in dieſelbe geſtattet. Man 
weiß indeſſen, daß die Barceloneſer mit ungeſchwäch⸗ 
tem Eifer, mit raſtloſer Thätigkeit an der Vervoll⸗ 
kommnung ihrer Vertheidigungs⸗Anſtalten arbeiten. 

Der General Concha hat aus Pampelona und 
aus Lerida Geſchütz vom ſchwerſten Kaliber kom⸗ 
men laſſen, aber gleichwohl bis zum Löten noch 
nichts Entſcheidendes gegen Saragoſſa unternommen. 
Larinena in Ober ⸗Arragonien ſoll die Central⸗Junta 
ausgerufen haben. Auch in Galicien, wo es lange 
gährte, und in Aſturien haben dem Gerüchte nach 
verſchiedene Pronunciamiento's ſtattgefunden. 


Madrid den 17. Okt. Die Stadt Leon, eine 
derjenigen, welche die Regentſchaft Espartero's am 
längſten vertheidigten, hat ſich am 11. empört und 
die Central⸗Junta ausgerufen. Die Nationalmi⸗ 
lizen beſetzten die Kathedrale und verkündeten die 
Central⸗Junta, als der größte Theil der Beſatzung 
aus der Stadt marſchirt war, um Galeerenſklaven 
zu geleiten. Der Militair⸗Befehlshaber rückte mit 
den übrigen Truppen, die zu dem Provinzial-Regi⸗ 
ment von Leon gehörten, gegen die Aufrührer, und 
befahl, Feuer auf ſie zu geben. Allein ſeine Sol⸗ 
daten gingen zu letzteren über, und verhafteten den 
General. Eine Junta ward, wie hergebracht, ein⸗ 
geſetzt. Dieſe Bewegung wurde von der Familie 
des bekannten hieſigen Kapitaliften Cardero, der von 
hiet entwichen iſt, geleitet. Der General-Capitain 
von Valladolid iſt ſofort mit Truppen auf Leon 
marſchirt 

Vor Saragoſſa fi fiel am 12. ein ſcharfes Vorpo⸗ 
ſtengefecht vor. Die Einwohner von Saragoſſa 
haben am Thore von Santa Engracia eine Batterie 
errichtet, welche auf die Vorpoſten der Belagerer 
feuert. Die Mitglieder des Appellationsgerichts ha⸗ 
ben ſich aus der Stadt entfernt und ihren Sitz in 
Huesca aufgeſchlagen. Während Saragoſſa ſich 
unumwunden für Espartero erklärt, hat eine neue 
. in Barcelona die Republik ausgerufen. 

Corunna war am 10., Valladolid am 12., 
Aal am 11. ruhig. 

Die Cortes ſind geſtern Rack im Datafte 


von ſich abzuhalten. 


der Deputirten ohne Beifeyn der Königin durch eine 
bloße Mittheilung der Regierung eröffnet worden. 


Paris. — Was man über die letzten Ereigniſſe in 
Barcelona erfährt, iſt um fo ſchrecklicher, als dem Uns 
glück kein Ende abzuſehen ſcheint. Binnen zwei Tagen 
hatte das Fort Montjuich ſammt der Citadelle und 
dem Fort Pio über 2000 Kugeln, Bomben und 
Haubitzen auf die Stadt geworfen; ganze Straßen 
liegen in Trümmern; an einem Tage wurde 11 
Stunden nacheinander geſchoſſen. Die Inſurgen⸗ 
ten ſollen Lebensmittel auf ein Jahr und hinlängli⸗ 
che Vorräthe von Munition haben; der Sold wird 
regelmäßig ausgezahlt; woher das Geld kommt, 
weiß man nicht. Das Belagerungscorps wird auf 
6000 Mann angegeben; es wären mindeſtens 
30,000 Mann nöthig, die Inſurgenten zu bändi⸗ 
gen; dabei würde aber die halbe Stadt zu Grunde 
gehen. Die Verwüſtungen aus Eſpartero's Zeit 
werden in dieſen Schreckenstagen vergeſſen. „Nie⸗ 
mand“ — ſagt ein republikaniſches Blatt von Bar⸗ 
celona — „wird eine heldenmüthige Bevölkerung 
tadeln, daß fie ihre Wohnungen den Flammen 
preisgiebt, um das ärgſte der Uebel, die Sklaverei, 
i Sagunt und Numantia wer 
den ewig Gegenſtände der Bewunderung ſein.“ So 
weit treiben dieſe Menſchen ihren Fanatismus! Was 
haben die tollen Aufwiegler, dieſe Mordbrenner, die 
im Wahne des politiſchen Uebermuths ihr Vater⸗ 
land mit dem Blute der Mitbürger tränken, was 
haben fie mit den Helden von Sagunt und Numan⸗ 
tia gemein, die das Heiligthum ihrer Freiheit gegen 
die Angriffe auswärtiger Eroberer wahrten. Zu 
Port Vendre ſind 130 Franzoſen aus Barcelona 
angekommen. Die Pronuncirten von Almeria has 
ben ſich unterworfen. Cabrera, General-Capitain 
zu Granada, hat die Miliz entwaffnet und ein 
Kriegsgericht niedergeſetzt, die unruhigen Köpfe im 
Zaume zu halten. 


Großbritannien und Irland. 

London den 22. Okt. Am 17ten d. fand in 
Glasgow die zweite General-Verſammlung der freien 
Kirche von Schottland ſtatt. Unter den zahlreich 
verſammelten Mitgliedern dieſer neuen Kirche bes 
merkte man Sir David Brewſter und den durch feine 
bigotten Anträge wegen der Sabathfeier im Unter⸗ 
hauſe bekannten Sir Andrew Agnew. Zum Mo⸗ 
derator der Verſammlung wurde an die Stelle des 
abgehenden Dr. Chalmers ein Dr. Brown erwählt. 

Wie es heißt, wird in dieſen Tagen zum Danke 
für das Gelingen des Griechiſchen Auſſtandes ein 
Te Deum in der hieſigen Griechiſchen Kapelle abge⸗ 
ſungen werden. Auch wollen die hier anweſenden 
Griechen ein großes Banket in der London-Tavern 
zur Feier des Aufſtandes veranſtalten. 
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Belgien 

Brüffel den 23. Oktober. Am Freitag Abend 
langte der Herzog von Cambridge, aus Deutſch⸗ 
land kommend, hier an, und vorgeſtern reiſte Se. 
Königl. Hoheit nach London zurück. 

Italien. 

Rom deu 14. Okt. (A. Z.) Nachdem die Por 
lizei in Bologna bereits in voriger Woche einige 
Individuen eingezogen, die auf eine nächtliche Si⸗ 
cherheits⸗-Patrouille geſchoſſen hatten, hat ſich dieſer 
Frevel vor einigen Nächten wiederholt, ohne daß 
die letzteren Verbrecher bis jetzt ausfindig gemacht 
werden konnten. Hier hatte man ſeit geraumer Zeit 
nichts mehr von nächtlichen Ueberfällen gehört; ſeit 
einigen Tagen aber erzählt man ſich von verſchiede⸗ 
nen Räubereien, die in den Straßen der Stadt vor- 
gekommen. Der Governatore Monſignore Zacchia, 
deſſen Polizeiverwaltung ſchon oft rühmliche Erwäh⸗ 
nung in dieſen Blättern fand, hat ſchnell die Thä⸗ 
ter, acht an der Zahl, einfangen und ihren Prozeß 
ohne Zeitverluſt einleiten laſſen. Wahrſcheinlich 
wird das neue Straf-Geſetz für dieſen Fall in Anz 
wendung kommen, nach welchem, wenn Verwun⸗ 
dungen bei ſolchen Gelegenheiten ſtattfinden, obgleich 
nur leichte — wie bei einem dieſer Anfälle — die 
Todesſtrafe erfolgt. — Die plötzlichen Abwechſelun⸗ 
gen der Atmosphäre in letzter Zeit, wobei in weni⸗ 
gen Stunden das Thermometer um 12 bis 4 
ſiel und faſt eben ſo ſchnell wieder ſtieg, hat hier 
wie in ganz Italien, eine förmliche Epidemie, die 
ſogenannte Grippe, hervorgebracht, von welcher, wie 

man wohl ohne Uebertreibung ſagen kann, 10 der 
geſammten Bevölkerung befallen ſind. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 24. Okt. Der berühmte 
Operateur, Geheimerath Diefenbach aus Berlin, 
welcher auf beſondere Einladung Sr. Majeſtät des 

Kaiſers, unſere Nordiſche Hauptſtadt ſeit Ende 
Juli beſuchte, und eine Menge Operationen bei 
Privaten und in Spitälern an Lebenden unter Aſſi— 
ſtenz ſeines früheren ſehr geſchickten Schülers Dr. 
Trettenbacher (aus München, derzeit in Petersburg) 
machte, und an Leichen (im Beiſein der ausgezeich- 
netſten Petersburger Aerzte, wie der Staats-Räthe 
Arendt, Rühl ꝛc.) feine genialen Operations-Me— 
thoden demonſtrirte, wird dieſer Tage wieder nach 
Berlin abreifen. PER 
Unterm 11. Februar d. J. iſt zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich eine Convention in Betreff der 
Poſt⸗ Verbindungen beider Staaten abgeſchloſſen 
worden, welche jetzt von den hieſigen Zeitungen 
veröffentlicht wird. 2 
1 Dal m tat i e n. 
Raguſa den 8. Oktober. (Wiener Ztg.) Die 
Drangſale der hieſigen Bevölkerung haben noch kein 


Ende, und wenn ſich ein Zwiſchenraum der Ruhe 
einſtellt, ſo ſcheint es nur zu ſein, um ſie in neue 
angſtvolle Beſorgniſſe zu ſtürzen. Seit dem 2. Ok⸗ 
tober Nachmittags hatte man keinen Erdſtoß mehr 
verſpürt, das Barometer ſtand hoch, das Thermo⸗ 
meter bei heiterem Himmel und Windſtille auf- 17 
R., ſo daß man Muth zu faſſen anfing, und die 
Reſtaurirungen begannen, damit Jedermann in 
ſeine verlaſſene Wohnung zurückkehren könne. Aber 
ein unterirdiſches Heulen, welches am Zten d. um 
9 Uhr Abends vernommen wurde, und auf welches 
ein heftiges Erdbeben rüttelnder Art folgte, zerſtörte 
jede Hoffnung auf Beſſerung und rief die früheren 
Schreckensgefühle zurück. Kaum waren vierzig 
Sekunden verſtrichen, als man ein zweites unterir⸗ 
diſches Heulen, dann ein zwei Minuten anhalten⸗ 
des Erzittern der Erde, fo heſtig als jenes vom 14. 
September vernahm. Die Scene, welche Raguſa 
in dieſem Augenblicke darbot, wäre ſchwer zu ſchil⸗ 
dern, und nur Augenzeugen können ſich einen Be⸗ 
griff davon machen. Innerhalb weniger Minuten 
hatte die geſammte Bevölkerung die Stadt verlaſſen; 
das Weinen der dem Schlafe und ihren Lagern ent⸗ 
riſſenen Kinder, das Wehklagen der Weiber, die 
zitternden Stimmen der Väter und Gatten, be⸗ 
müht, ihren Theuren Muth zuzuſprechen, die Ges 
bete, welche von Einzelnen laut zum Himmel em⸗ 
porgerichtet wurden, die aber von dem Geſtöhne 
der Hinzukommenden abwechſelnd übertäubt wur⸗ 
den, dies Alles bot das ergreifendſte Schauspiel dar. 
Mittlerweile wurde in den Kaſernen Reveille geſchla⸗ 
gen, und die geſammte Garniſon zog ſich nach dem 
Marktflecken Pille, nachdem ſie nichts als die noth⸗ 
wendigſten Wachtpoſten zurückgelaſſen hatte. Im 
Laufe jener Nacht war das Wanken der Erde, wie⸗ 
wohl minder heftig, ſehr häufig und die Detonatio⸗ 
nen wechſelten in verſchiedenen Intervallen und Gra⸗ 
den der Stärke ab. 5 
Es wäre ſchwer anzugeben, wie viel Erdſtöße, 
vom Iten Abends bis zu dieſem Augenblicke vorſte⸗ 
len. Die heftigfien aber hatten zu folgenden Zeiten 
ſtattgefunden: Am Aten d. um 7 Uhr 35 Minuten 
Abends vernahm man einen ziemlich ſtarken Knall, 
der die Unruhe der Einwohner noch vermehrte; am 
5ten zwiſchen 5 und 6 Uhr Vormittags erfolgte ein 
zweimaliges Erdbeben nach vorgängigem Knalle; 
dann ein dritter noch ſtärkerer Erdſtoß um 2 Uhr 40 
Minuten Nachmittags; endlich heute um halb 4 
Uhr früh ein leichter und um 5 Uhr 50 Minuten 
Morgens ein ſtärkerer Erdſtoß.“ Sämmtliche Erd⸗ 
erſchütterungen fielen ſtets in ſüdweſtlicher Richtung 
vor und wurden am heftigſten in der Gemeinde 
Ombla und im Thale von Malſi verſpürt. Aus 
den Nachrichten, welche die vom Raſtelle von Plocce 
Kommenden bringen, geht hervor, daß in der ans 
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grenzenden Herzegowina das Erdbeben ſich täglich 
unzählige Male wiederholt, und daß der Schrecken 
auch dort allgemein iſt. Alle die verfloſſenen Tage 
hindurch war die Luft ruhig, der Himmel rein, die 
Temperatur mild, und das Barometer immer hoch, 
übrigens bemerkte man an den nämlichen Tagen ein 
ungewöhnliches Fallen des Meeres und das Schwe⸗ 
felwaſſer, welches am rechten Ufer des Oblafluſſes 
entquillt, verbreitete einen ungewöhnlich widrigen 
Geruch. Faſt Jedermann verläßt des Nachts die 
Stadt und kehrt nur, um ſeine Geſchäfte abzuferti⸗ 
gen, zurück. Die Militair⸗Beſatzung hat Vor⸗ 
ſichts halber ihre Zelte auf dem Platze des Markt⸗ 
fleckens Pille aufgeſchlagen, wo fie die verfloſſene 
Nacht zubrachte, nachdem die Kaſernen viel von ih⸗ 
rer Feſtigkeit verloren hatten und bei der Wiederho⸗ 
lung der Erdſtöße die Sicherheit des Militairs ge⸗ 
fährdet werden könnte. Auch das Gebäude des Kai⸗ 
ſerlichen Kreis⸗Amtes hat viel gelitten. 
BAU rate, 

Konſtantinopel den 11. Okt. (Bresl. 3.) 
Mit letzter Poſt hat der Griechiſche Miniſter bei der 
Pforte, Maurokordato, die Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen. Die neueſten Nachrichten aus Griechenland 
werden mit immer größerer Begierde hier aufgenom⸗ 
men. Die meiſten Griechen glauben, der Ruſſi⸗ 
ſche Miniſter in Athen, v. Katakazi, habe 
die Entthronung des König Otto beab⸗ 
ſichtigt, und der Herzog von Leuchtenberg 
ſei beſtimmt (2), die Griechiſche Krone zu tragen. 

Griechenland. 

Athen den 8. Okt. (D. A. 3.) Sämmtliche 
Civilbeamte des Reichs haben auf Befehl der 
den verſchiedenen Miniſterien vorgeſetzten Staatsſe⸗ 
cretäre folgenden Eid in die Hände der Civilgou⸗ 
verneure abgelegt: Ich ſchwöre Treue dem Vater⸗ 
land und dem conſtitutionellen Throne des Königs 
Otto, und gelobe den mir anvertrauten Dienſt nach 
Pflicht und Gewiſſen den beſtehenden Geſetzen gemäß 
zu verwalten, inſofern ſie nicht mit den am 3. (15) 
Sept. 1843 von Sr. Maj. dem König Otto ſanc⸗ 
tionirten Verfügungen im Wiederſpruche ſtehen. 

Die Machthaber in Athen ſcheinen allmälig ge⸗ 
wahr zu werden, daß fie eine mächtige Partei im 
Lande, die Partei aller Redlichen, gegen ſich ha⸗ 
ben; Sie werden bereits in der Preſſe einige Symp⸗ 
tome davon verſpürt haben. Zwar ſind mehrere 
der Gutgeſinnten auf Befehl des Metaxas ſchon am 
15ten verhaftet und ſeitdem nicht freigelaſſen wor⸗ 
den; es giebt inzwiſchen noch immer in der Nation 
eine bedeutende Zahl energiſcher Männer, die irgend 
eines Zeichens gewärtig ſind, um ſich des verhaßten 
Joches dieſer ſich ſo nennenden conſtitutionellen Em 
Ki 85 entledigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unſere neuen Helme enthalten eine Vorrichtung, 
die nicht genug gekannt und erkannt iſt, einen Ven⸗ 
tilator nämlich für den Kopf. Die neuere und neu⸗ 
eſte Zeit hat gelehrt, wie wichtig das Ventiliren iſt, 
und dieſe Lehre iſt nicht unbenutzt geblieben. Die 
Spitze des Helmes, die wie eine ſpitze Naſe ausſteht, 
trägt die Naſe nicht umſonſt ſo hoch, denn fie hat 
etwas Gutes, nämlich Naſenlöcher. Die beiden 
Löcher an beiden Seiten der Spitze haben Verbindung 
mit dem Innern des Helmes, ſie führen dem Kopf 
friſche Luft zu und leiten die Ausdünſtung ab. Da⸗ 
mit aber bei ſchlechtem Wetter oder großer Kälte die 
Naſe unter dem Helm nicht den Schnupfen bekommt, 
ſo bekommt ihn die Naſe über dem Helm, d. h. ſie 
verſtopft ſich, indem ſie gedreht wird. So kann 
man nach Belieben den Kopf kühl oder heiß machen, 
und indem man die metallene Naſe ſo oder ſo dreht, 
kann man das Feuer der Truppen, wie bisher ihr 
Feuern, dirigiren. 

Die Liegnitzer Regierung empfiehlt als Holz⸗Er⸗ 
ſparung dringend die Anlegung lebendiger Hecken, 
ſtatt der bis jetzt noch immer üblichen, Luft, Licht 
und Sonne raubenden bretternen Zäune um die Gär⸗ 
ten, wo es ſich thun läßt. 


Wenn ein Chineſiſcher Soldat fern von der Hei⸗ 
math ſtirbt, ſo wird ſein Zopf auf Koſten der Re⸗ 
gierung abgeſchnitten und nach der Heimath geſchickt, 
wo man ihn mit aller Ehrfurcht und Ceremonie be⸗ 
grüßt. Es wird ihm ſein unſterbliches Lob zum 
Beiſpiel und zur Nachahmung für die Lebenden 
nachgeſagt, dann ſenkt man ihn in die dunkle Gruft. 
Die Verwandten des Verſtorbenen wandern häuſig 
zum Grabe des hingeſchiedenen Zopfes und vergießen 
dort ihre Thränen, und nicht ſelten lieſt man auf 
Grabſteinen die Inſchriften: „Es war ein barmher— 
ziger Zopf; fein Wandel war der eines wahren Zop⸗ 
fes; dieſer Zopf wurde in der Blüthe der Jugend 
geknickt“ 2c. Glückliche Chineſen! bei euch wird 
der Zopf begraben, bei uns Deutſchen iſt er unſterblich. 

Der Gründe, weshalb in der Schrift des Adv. 
Wüſtenfeld der Gothaer Feuer-Verſich.-Bank eine 
baldige Auflöſung prophezeit wird, ſind nur zwei; 
erſtens weil ſie von ihren Theilhabern die zur 
Deckung größerer Verluſte (z. B. der Hamburger 
Brandentſchädigungen) erforderlichen Beiträge nicht 
lediglich nach den Verſicherungsſummen, ſondern 
nach den Prämien oder nach der Gefahr, welche 
jedes Mitglied dem Vereine durch feine Verſicherung 
verurſache, einfordere, und zweitens weil ſie erſt 
nach jährlichen Perioden, nicht ſchon nach monat 
lichen ihre Rechnung abſchließe und die Repartition 
vornehme. Und wegen dieſer ſo vielen anderen 
gegenſeitigen Verſicherungsanſtalten gemeinſamen 


——— 
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Einrichtungen ſollte das Gothaer Inſtitut ſeiner 
Auflöſung entgegen gehen? Das mögen wir nicht 
glauben, eher würden wir um deſſen ferneres Gedei⸗ 
hen beſorgt ſein, wenn jene Einrichtungen nach den 
Wützenfeldt' ſchen Vorſchlägen geändert würden. 

Es befinden ſich in Paris, in der Hauptſtadt 
der eleganten und civiliſirten Welt, 1628 freige⸗ 
laſſene Galeerenſträflinge, die unter polizeilicher Auf⸗ 
ſicht ſiehen, und 586 Menſchen, die Kaution ges 
ſtellt haben: endlich mehr wie 30,000 Menſchen, 
die aus dem Stehlen ihr Handwerk machen, die 
vornehmthuenden und die geringen Preller und 
Schwindler nicht mitgerechnet. 

Der Sturm, der in den letzten Tagen an den 
Küſten Englands gewüthet, hat zahlreiche Unglücke 
verurſacht; ein mit Schienen nach Kiel beladenes 
Schiff iſt im Angeſicht von Cardiff geſunken; die 
Mannſchaft wurde gerettet; 12 Schiffe ſind bei 
Ramsgate, Shields und Redgard theils umgeſchla⸗ 
gen, theils mit ſchweren Beſchädigungen am 12ten 
Oktbr. geſcheitert. Im Angeſicht von Blith ſind 
mehrere Schiffe zu Grunde gegangen; mehrere andere 
Unglücke werden von Sunderland und Milford be 
richtet. 

Für die Stadt Regensburg hat der daſelbſt 
verſtorbene Geh. Rath v. Miller ein Legat von 
72,000 Fl. gemacht, deſſen Zinſen zur Errichtung 
einer höheren Töchterſchule, zu Brennholz und Haus⸗ 
miethe für Arme, zu Studien-Stipendien und zur 
Unterſtützung herabgekommener Gewerbsleute ver⸗ 
wendet werden ſollen. 

Die Dorfz. ſchreibt: Ueber die geheimen Fäden 
der Griechiſchen Revolution oder Volkserhebung 
iſt man noch uneinig. Einige und die Meiſten be⸗ 
haupten, ſie ſeien aus Ruſſiſchem Hanf gedreht; 
die ganze Sache ſei von den Napiſten, d. h. der 
Ruſſiſchen Partei ausgegangen, Kalergi ſelbſt fei 
ein guter Moskowiter und gedenke, Griechenland 
in die weiten, langen, offenen ruſſtſchen Schutzarme 
zu führen. Andere dagegen wollen in den Fäden 
feines Engliſches und Franzöſiſches Geſpinnſt erken⸗ 
nen, das bald vom Ruſſiſchen Schwerdt werde zer⸗ 
hauen werden. Rußland könne das nicht ruhig mit 
anſehen, und lege König Otto die Krone nieder, 
fo paſſe dieſe nur auf einen Großfürſtlich-Ruſſiſchen 
Kopf. Alle ſtimmen aber darin überein, daß es 
dießmal dem großen Oeſterreichiſchen Spinner, der 
am Europäiſchen Rade ſitzt, ſchwer werden wird, 
den verworrenen Rocken friedlich abzuſpinnen und 
zu einem dauerhaften Gewebe zu verarbeiten. 

Was man gerne geheim gehalten hätte, iſt nun 
doch an das Tageslicht gekommen. Auf den Joni⸗ 
ſchen Inſeln und beſonders in Cephalonia ſind 
bedeutende Unruhen vorgefallen. Das Volk ge⸗ 
rieth mit dem Militair in Streit, ſo daß es bluti⸗ 


ge Köpfe in Menge gab. Man mußte das Mar⸗ 
tialgeſetz verkündigen. f 

Ein neues fünfaktiges Luſtſpiel macht in Paris 
Aufſehen; es heißt: „Die Schule der Für ſten.“ 
Wie in den „Myſteres de Paris“, fo iſt auch in die⸗ 
ſem Luſtſpiel ein Deutſcher Fürſt die Hauptperſon. 
Der Fürſt von Oldenburg, der darin figurirt, iſt 
eine eben ſo imaginaire Perſon, wie der Großherzog 
von Geroldſtein in Sue's Roman. Dieſer Fürſt 
trifft auf ſeinen Fußwanderungen einen Deutſchen 
Philoſophen, Namens Feldmann, der ihm eben ſo 
ſehr wegen ſeiner Grobheit als ſeiner Weisheit gefällt. 
Er nimmt ihn mit, wo der phil. Grobian den gordi⸗ 
ſchen Knoten einiger verwirrten Staats- und Liebes⸗ 
Verhältniſſe prächtig zerhaut und in Ordnung bringt, 
dem Fürſten eine gute Doſis Moral in Verſen pre⸗ 
digt und das Schlußwort der fünfaktigen Komödie 
ſpricht. Die Verſe dieſes Luſtſpiels ſollen ſehr hübſch 
ſein. Da nun aber unſere Ueberſetzungs-Fabrikan⸗ 
ten in der haſtigen Wuth, einander die Zeit abzu⸗ 
gewinnen, nicht Muße finden können, die Fran⸗ 
zöſiſchen Verſe in gute Deutſche zu überſetzen, fo 
werden wir wohl das Stück in Proſa ſehen müſſen. 

(Grenzboten.) 


Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 31. Oktober: Der Doppelpapa, 
Luſtſpiel in 3 Akten von Hagemann. — Hierauf: 
Rataplan, der kleine Tambour, Vaudeville 
in 1 Akt von F. Pellwitz. 5 Va: 

Mittwoch den 1. November: Der Poſtillon 
von Lonjume au, komiſche Oper in 3 Akten von 
A. Adam. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Die Bleichſucht, 
nach ihren verſchiedenen Formen, Urſachen und Fol⸗ 
gen gewürdigt und mit genauer Bezeichnung des 
Heilplans in mediceiniſcher und diätetiſcher Hinſicht. 
Von Dr. Friedr. Richter. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Bei den immer häufigern Auftreten dieſes Leidens, 
welches ſo manches hoffnungsvolle Mädchen um ihr 
Lebensglück bringt, ſollte obige Schrift von keinem 
Vater unberückſichtigt bleiben 2 85 
Medieiniſch⸗diätetiſcher Rathgeber für Alle, welche an 
Ker ä m p f 
leiden; oder Anweiſung zur Erkennung, Verhütung 
und gründlichen Heilung aller Krampfleiden, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf die Krämpfe, Nervenzufälle 
und den Keichhuſten der Kinder, die Convulſtonen 
der Schwangern, den Magenkrampf, die Epilepſte, 
den Wundſtarrkrampf, Bruſtkrampf, das Millar⸗ 
ſche Aſthma, den Wadenkrampf, Veitstanz, die 
Kriebelkrankheit und Hyſterie. Nach den neueſten 
Erfahrungen bearbeitet. Von Dr F. Richter. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 8 122 Sgr. 


Vekanntmach ung. ö 
Der Teich neben dem Damme vor dem Iwaſinski⸗ 
ſchen Haufe auf der Wolliſchei, ſoll ausgefüllt wer⸗ 


den, und es it demnach erlaubt, Bauschutt und 
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Gemülle dort abzuladen, jedoch ift die Verunreini⸗ 
gung des Dammes dabei zu vermeiden. 
Poſen, am 19. Oktober 1843. 
Königl. Polizei⸗Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. Abtheil. 


Das Rittergut Tworzymierki im Kreiſe 
Schrimm, gerichtlich abgeſchätzt auf 12,383 Rthlr. 
26 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 

am 4ten December 1843 Vormittags 

10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger, als: 
1) die Juſtina und Margaretha Geſchwiſter von 
Rogowska, 

2) die Theophila verwittwete von Rogowska, ge⸗ 

borne von Korytowska, 

3) die Juſtyna verehelichte Peter von Rogowska, 

geborne von Domiechowska, . 
fo wie alle unbekannten Realprätendenten werden 
zu dem obigen Termine bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton öffentlich vorgeladen. 

Poſen, den 12. April 1843 


Eine privileg. Apotheke mit circa 6000 Thlr. 
Angeld, wird von einem zahlungsfähigen Käufer 
gesucht. Adressen mit Angabe des Geschäfts, 


des Kauflustigen ete. franco an Nentwig in 


Berlin, Friedr. Str. 206. 


F 
Die Material u. Tabak⸗Handlung 
Ludwig Reich, 
Markt. e 9., im Haufe des Bäcker⸗ 
meiſters Herrn Wotſehke, neben der 
Konditorei des Hrn. Freundt, empfiehlt 
ihr neu errichtetes Geſchäft unter Zuſtche⸗ 

rung reeller und billiger Preiſe. 
Auch empfiehlt dieſelbe dopp. raf⸗ 
finirtes Rüböl, das Pfd. 3 fgr. 9 pf. 


EEE e 


Mehrere Balken, eine Treppe und ein Remiſen⸗ 
thor ſind billig zu verkaufen Mühlſtraße No. 18. 
auf dem Hofe. 


SN e eee 
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Ich wohne jetzt Breite Straße Nro. 29. 
ü Eva Buſch. 
Breite Straße Nro 29. iſt eine möblirte Stube 
nebſt Alkoven ſofort zu vermiethen. f 


Eine Wohnung für einen oder zwei einzelne 
Herren iſt am Markt Nr. 85. zu vermiethen. 


Cin erprobtes Mittel, graue und rothe 
Haare in 20 Minuten ächt ſchwarz oder braun zu 
färben, empfiehlt Klawir, Nr. 14. Breslauerſtr. = 


Friſche Auſtern erhielt wiederum 
J. G. Treppmacher, 
vormals: St. Sypniewski. 


Friſchen Caviar empfingen: 
Gebrüder Vaſſalli, Friedrichsſtraße. 


Friſche Leipziger Lerchen empfing mit heutiger 
Poſt H. Harms. 


Ein Wachtelhund, 
braungefleckt und langhaarig, iſt am 27ſten d. M. 
auf der Wilhelmsſtraße abhanden gekommen: wer 
dieſen Hund nachweiſen kann, wolle es im Hotel 
de Baviere anzeigen. 


Thermometer- und Barometerftand, fo wie Wind⸗ 


richtung zu Poſen „vom 22. bis 28. Oktober. 


Tag Thermometerſtand i Wind 
tieffter | Höfer | Stand. 


22. Dftb.| — 283. 3,0L.] O. 

23. al 28 1,0 [SW. 
24. + 27 110 [W. 

25. + 27 83-)| SW. 
286 a5 27 = 65-1 SW. 
27: = + 27 = 10,8- SW. 
22 — 27 10,8 [SD. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Preus. Cour. 
Brief.] Geld. 


Den 28. Oktober 1843. 


Staats- Schuldscheine 37.104 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 1025 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — | 891 884 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 141023 — 
Berliner Stadt- Obligationen 33 102 
Banz. dito v. in ... — 48 5 
Westpreussische Pfandbriefe. 341024, 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 11063 1064 
dito dito dito 37 1014 100 
Ostpreussische dito 33 — 11035 
Pommersche dito 33 10232 — 
Kur- u. Neumärkische dito 37 1025 7755 
Schlesische dito 34 1014 |100% 
Friedrichsdor . . nr ...». — 13752 1355 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — 122 112 
Discont o EN — 3 4 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 155 154 
dto. dto. Prior. Ob lig. 4 — 1034 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .... „ 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 — 1034 
Berl, Anh. Eisenbahnn — — 1144 
dto. dto. Prior, Ob lig. 4 — 11034. 
Düss, Elb. Eisenbahn ...... 5 743 = 
dto. dto, Prior, Oblig,.... 494934 
Rhein, EisenbalRnn 8 5 743 — 
dto. dto. Prior. Oblig ... 4 96 — 
Berlin- Frankfurter Eisenbahn . | 5 — 124 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 1044 1034 
Ob.- Schles. Eisemb ahn 4 111 [110 
Brl.-Stet. E. Et. a.. 01182 1172 
do. do, do. Litt. . — [1182 1174 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb, n 
4 11541144 


Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb. 


* 


